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Frankreich
Die neueſte Tat der Oresden

T U Berlin 16 Dez Kabeltelegramme aus Callgo in
Peru melden daß der deutſche Kreuzer Dresden das eng
liſche Kohlenſchiff Northwales in den Grund bohrte nach
dem die Dresden vorher den geſamten Kohlenvorrat des
Engländers an Bord genommen hatte Die Bemannung des
Northwales wurde durch den deutſchen Dampfer Rhakotis

an Land geſetzt Der Northwales war im Jahre 1905 ge
Laut und hatte eine Waſſerverdrängung von 3700 Tonnen

Ein Vorteil der Eiunahme von Lodz
Aus Kopenhagen meldet die Wie Daily News

einräumen müſſen iſt durch die Wegnahme von Lodz die
Winterrüſtung der ruſſiſchen Soldaten ernſtlich in Frage ge
ſtellt Die Tuchfabriken von Lodz die bedeutendſten in Ruß
land waren faſt vollſtändig für Militärlieferungen mit Be
ſchlag belegt und Tag und Nacht beſchäftigt Stoffe für die
ruſſiſchen oldaten herzuſtellen Abgeſehen von großen Vor
räten an fertigem Militärtuch das jetzt nicht zur Ablieferung
kommen kann werden die Webereien ihre Tätigkeit nunmehr
der deutſchen Armee widmen müſſen

eeeeteS
Die Kriegslage in Ruſſiſch Polen
Die Korreſpondenz Wiener Rundſchau meldet über

Kopenhagen Die amtlichen ruſſiſchen Bulletins ſprechen von
äußerſt heftigen Kämpfen in Ruſſiſch Polen und erwähnen
nebenbei daß der ruſſiſche rechte Flügel infolge Auftauchens
überlegener Kräfte der Verbündeten einen ſehr ſchwierigen
Stand habe wobei den ruſſiſchen Truppen Gelegenheit ge
boten ſei ihren bewährten Heldenmut neuerlich zu bekunden

Eine amtliche ruſſiſche Mitteilung vom 10 Dezember
erklärt daß gegenwärtig die ruſſiſche Heeresleitung außer
ſtande ſei genaue Daten über die Zahl der in den letzten
Kämpfen in Ruſſiſch Polen und in den Karpathen ruſſiſchen
Gefallenen Verwundeten und Gefangenen anzugeben Es
erregt in Rußland beſondere Mißſtimmung daß gleichzeitig
mit dieſer Mitteilung die Veröffentlichung der Verluſtliſten
im ruſſiſchen Amts und Militärblatt die bekanntlich nur die
Verluſte an Offizieren mitteilten vorläufig eingeſtellt
wurde

Die ruſſiſchen Blätter erörtern die Kriegslage in Ruſſiſch
Polen auch in den letzten Tagen ſehr zurückhaltend und
führen aus daß dieſe Schlacht die gewaltigſte im bisherigen

Kriegsverlauf ſei Beide Gegner ſeien hartnäckig ſtark und
reich an Hilfsmitteln Der große Vorteil der Verbündeten
ſei der Beſitz ausgedehnter vortrefflich funktionierender Ver
kehrsanlagen die raſche und ausgiebige Nachſchübe ermög
lichten Dies ſei gewiß ſchwer aufzuwiegen

Nowoje Wremja meldet unweit des Fluſſes Mroga
wären die Ruſſen nahe daran geweſen wie ein Eiſenhammer
auf die hartbedrängten Deutſchen niederzuſauſen als das
plötzliche Auftauchen aus der Gegend von Kutno vordringen
der deutſcher Verſtärkungen ſie zwang ſich zurückzuziehen

Rußkoje Slowo betont der Ausgang der Kämpfe in
Ruſſiſch Polen ſei entſcheidend für den europäiſchen Krieg
weshalb denn auch die Verbündeten verzweifelte Anſtren
gungen aufwenden und jeden Nerv anſpannen um ihre vor
übergehenden Erfolge ſicherzuſtellen

Der öſterreichiſchungariſche Sieg in Weſtgaliziesr
wird im B von Major Moraht folgendermaßen ge

würdigt
Die Nachricht von der öſterreichiſchungariſchen Offen

ſive die in Weſtgalizien in Fluß geblieben iſt hat eine weit
kragende Bedeutung Sie beſtätigt uns die Stoßkraft des
öſterreichiſchungariſchen Heeres und ſie beweiſt uns aufs
neue die Einheitlichkeit der operativen Geſamthandlung im
Oſten Mit derſelben Sicherheit wie das Vordringen der
Oeſterreicher und Ungarn in Weſtgalizien die ruſſiſche Front
in Polen zum Wanken gebracht hat wird wiederum auch
das Vorrücken der geſamten öſterreichiſchungariſchen Front
von Südpolen bis zu den Karpathen einen entlaſtenden Ein
fluß ausüben zugunſten der deutſchen Fronten die gegen die
erſte und zweite Armee und die ſonſt noch herangezogenen
Erſatzarmeen der Ruſſen im Raume Piotrkow Miazga
Lowicz in ſchweren Kämpfen liegen Die Führung von
Konrad v Hötzeigorff hat wieder über die ruſſiſche Zahl
triumphiert und die verbündeten Völker Deutſchlands und
Oeſterreich Ungarns haben die Berechtigung erhalten der
zukünftigen Entwickelung der Lage in Südpolen und Nord
weſtgalizien mit größtem Vertrauen entgegenzuſehen

Jn der Kreuzztg wird geſagt Die 31 000 gefangenen
Ruſſen ſind gewiß ein Zeichen für die großen Erfolge die
das öſterreichiſchungariſche Heer über die ruſſiſche Jnvaſions
armee errungen hat aber wichtiger noch iſt das unaufhalt
ſame Vordringen das den ruſſiſchen Bewegungsraum immer
mehr verengt und die ſtrategiſche Lage immer mehr zugunſten
unſerer Verbündeten verſchiebt Der Einfluß der ſiegreichen
öſterreichiſch ungariſchen Offenſive erſtreckt ſich bis weit nach
Polen hinaus Der Zuſammenhang der beiden Opergtions
felder iſt damit hergeſtellt und ein einheitliches Vorgehen
auf beiden wird bald ſeine Früchte tragen

Saale Bei
alle a S Mittwoch 16 De

Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

Achtundvierzigſter Jahrgang

c B Sofia 16 Dez
Die ruſſiſche Zeitung Ruskoje Slowo

erklärt daß Rußland keine Truppen mehr
habe um Serbien zu Hilfe zu kommen
Bulgarien das den Serben helfen ſollte
verlange zu viel für einen ſolchen Dienſt
Deshalb wäre es am beſten wenn einige
franzöſiſche Diviſionen vei Naguſa landeten
um von dort gegen Sarajewo mit den
Montenegrinern vorzugehen Jn Polen
ſeien genug Verſtärkungen vorhanden dort

U Konſtantinopel 15 Dezbr Der Khedive iſt nach
Wien abgereiſt um dort mit den leitenden Kreiſen Fühlung
zu nehmen An unterrichteten Stellen hält man es auch für
nicht unwahrſcheinlich daß der Khedive im Anſchluß an ſeinen
Wiener Aufenthalt ſich auch nach Berlin begeben werde De
Auslandsreiſe wird allgemein wichtige politiſche Bedeutung
beigemeſſen

nnd

Ruſſiſche Hoffnungen

I U Petersburg 15 Dez Die Petersburger Zeitungen
ergehen ſich in langen Betrachtungen darüber daß Deutſch
lands Widerſtandskraft erſchöpft ſei Sie bringen hierbei
Darſtellungen die geeignet ſind vor der ganzen Welt lächer
lich zu wirken Danach ſoll Deutſchland keine Soldaten mehr
haben und bereits gezwungen ſein in die Kampflinie Frauen
einzuſtellen Allen Ernſtes ſtellen die Blätter die Behauptung
auf in den letzten Kämpfen bei Lodz ſei offiziell konſtatiert
worden daß unter den getöteten deutſchen Soldaten ſich zahl
reiche Frauen befunden hätten Dem ein Wort hinzuzu
fügen lohnt ſich wahrlich nicht der Mühe da bei uns jeder
weiß daß noch Millionen waffenfähiger Männer im Lande
ſind und Freiwillige zu Hunderttauſenden dem Lande zur
Verfügung ſtehen

Ruſſiſtzierung Knßlands

Petersburg 15 Dezbr 64 ruſſiſche Dörfer die deutſche
Namen trugen tauften ſich nach Petersburger Beiſpiel um

Die Boykottbewegung gegen deutſche Waren greift in der
ruſſiſchen Kaufmannſchaft um ſich Der Bonykott iſt billig
da jetzt wohl kaum noch deutſche Ware nach Rußland geht

Ruſſiſche Penſionszahlung
Braunſchweig 15 Dezbr Wie die Braunſchweigiſche

Landeszeitung aus zuverläſſiger Quelle erfährt hat die
ruſſiſche Regierung entgegen der Stellungnahme Frankreichs
und Englands die Weiterzahlung von Penſionen und übrigen
Zahlungen des ruſſiſchen Staates an feindliche Stagats
angehörige angeordnet Die ſpaniſche Botſchaft in Berlin
hat bereits den in Berlin lebenden penſionierten deutſchen
Hochſchulprofeſſoren der ruſſiſchen Univerſität Dorpath die
Mitteilung zugehen laſſen daß die Fortzahlung ihrer Penſion
aus der ruſſiſchen Staatskaſſe auf dem Umwege über die
ſpaniſche Botſchaft erfolgen werde

Sienkiewicz von den Kuſen gekauſt

e T Petersburg 16 Dez Der polniſche Dichter
Sienkiewicz iſt zum Mitglied der ruſſiſchen Akademie er
nannt worden Er verbreitet jetzt eine Propagandaſchrift
die den Krieg gegen die deutſchen Fabrikate
predigt

Ruſſiſche Maſſenverhaftungen

W B Wien 16 Dez Nach einer der Pol Korr aus
Bukareſt zugegangenen Mitteilung berichten aus Rußland
dort eingetroffene Reiſende daß nicht nur die Führer der
Sozialiſten ſondern überhaupt alle radikaleren Mitglieder
der Duma verhaftet worden ſeien

nnd

Die Verhandlung gegen das deutſche Samitätsperſonal in
Frankreich

e B Von der holländ Grenze 16 Dez Die
handlung gegen die deutſchen Aerzte und sperſonen
ſoll auf den 22 Dezember feſtgeſetzt ſein ormfehler
wegen dem das erſte Urteil aufgehoben wurde beſtand darin
daß das Verzeichnis der zu verhörenden Zeugen den Ver
urteilten im ganzen und nicht jedem einzelnen vorgelegt
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ſoll Serbien helfen
Unſere Lage im Weſten

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
ſchrieben

Bb Augenſcheinlich war es den Franzoſen darum zu
tun die ruſſiſchen Siege in Polen abzuwarten ehe ſie zu er
neuten Angriffen auf unſere Stellungen im Weſten über
gingen

Nun aber haben die ruſſiſchen Siege in Polen und auch
in Oſtpreußen auf ſich warten laſſen Auf ſie zu warten ver
ſchöbe die franzöſiſche Offenſive ad calendas gracas Darum
muß ſie ohne ruſſiſche Begleitung erfolgen denn die ſeitens
der Deutſchen okkupierten franzöſiſchen Landesteile fordern
und auch Belgien träumt Befreiung Wie ſich die franzö
ſiſche Kriegskunſt zu Beginn des Krieges in Einzelangriffen
ohne logiſchen Zuſammenhang erging Mülhauſen und der
Einfall in Deurſch Lothringen ſo ſcheint es auch diesmal
zuzugehen

wird uns ge

Der deutſche amtliche Bericht vom 15 Dezember
bringt Nachtrichten von nicht weniger als ſechs Vorſtößen
der Franzoſen von Ypern in Belgiſch Flandern und bis nach
dem Oberelſaß Am Sonntag und Montag wußte der amt
liche Bericht von franzöſiſchen Offenſiven zwiſchen der Maas
und den Vogeſen und über Flirey gegen Pont Mouſſon zu
berichten Ueberall wurden dieſe Vorſtöße unter geringen
Verluſten für die Deutſchen leicht überwunden Bei Flirey
Pont Mouſſon ließen die Franzoſen 600 Gefangene in
unſeren Händen zurück

Am 14 Dezember fanden franzöſiſche Offenſiven ſüdweſt
lich von Ypern ſtatt Weiter nordöſtlich von Suippes liegt
zwiſchen Reims und St Menehould an der Straße nach Ver
dun dann ein Ausfall der Beſatzung von Verdun nordöſt
lich Ornes Bei Ailly Apremont verſuchten es die Fran
zoſen unſere Stellungen in vergeblichem viermaligen An
lauf zu nehmen ſie wiederholten den Verſuch über Flirey
liegt an der Straße Commercy Pont Mouſſon 15 Kilo

meter weſtlich dieſes Ortes vorzudringen Schließlich wur
den den Franzoſen bei der Rückeroberung des Dorfes Stein
bach weſtlich Sennheim liegt halbwegs zwiſchen Mülhauſen
und Thann im Oberelſaß 300 Gefangene abge nommen

Die hier angeführten Namen wenn man ſie auf der
Karte verfolgt geben einen Begriff von der Ausdehnung
unſeres Kriegstheaters in Frankreich die vereinzelten An
griffe aber erinnern an das Goetheſche Wort welches er
Fauſt in den Mund legt Du kannſt im Großen nichts be
ginnen ſo fängſt du es im Kleinen an Vielleicht dienen
dieſe Demonſtrationen politiſchen Zwecken um die Gemüter
über die Untätigkeit der Armee zu beruhigen

Die taktiſche Offenſive dürfen wir den Franzoſen nach
dem wir die ſtrategiſche in die Hand nahmen und behielten
überlaſſen

Wir ſtehen in Feindesland aus dem ſich der deutſche
Soldat nicht hinauswerfen läßt Die taktiſche Defenſive hat
durch die Feuerkraft hohe Vorteile gewonnen Wir gönnen
es den Franzoſen auf unſere Defenſivſtellungen zuzurennen
und können den Zeitpunkt in aller Ruhe abwarten um von
neuem die allein ſeligmachende Offenſive zu ergreifen

Die franzöſiſche Meldung vom 15 Dezember

WIB Paris 16 Dezbr Amtlicher Bericht von 3 Uhr
nachmittags Zwiſchen dem Meere und der Lys nahmen die
Engländer ein kleines Gehölz weſtlich Wytſchaete Wir be
haupteten das geſtern gewonnene Térrain Zwiſchen der
belgiſchen Grenze und der Somme iſt nichts vorgefallen Jn
den Argonnen machten wir einige Fortſchritte und be
haupteten die Fortſchritte vom Vortage Jn den Vogeſen
wurde der Bahnhof von St Leonard auf weite Entfernung
heftig beſchoſſen Jm Elſaß war die Artillerie des Feindes

tätig Außer in Steinbach wo ein Angriff der deutſchen
Jnfanterie Fuß faſſen konnte behaupteten wir überall die
früheren Fortſchritte

Franzöſiſche Traumbilder

c B Berlin 16 Dezbr Der Temps feiert die Ver
weigerung des Kriegskredites durch Liebknecht als großen
Lichtſtrahl der die tiefe Nacht durchleuchtet in der Deutſch
land lebt Das Blatt erkühnt ſich zu bemerken daß der nahe
Zuſammenbruch Deutſchlands bevorſtehe Es ſei möglich daß
Liebknechts Verhalten den Wert eines Zeichens der Zeit habe

Ein neuer deutſcher Angriff auf Veurne
B Amſterdam 15 Dez Der Korreſpondent des Daily

Chronicle meldet daß die Deutſchen geſtern Granaten auf
Veurne abſchoſſen die nur wenig Schaden angerichtet haben
Einige Bürger verließen aus Vorſicht die Stadt und dadurch
wurde die Bevölkerung erſchreckt Es fing bald ein großer
Auszug der Einwohner an der erſt aufhörte als die deutſche
Aktion nachließ

Aus Ooſtburg wird dem Nieuwe Rotterdamſchen Cour
mitgeteilt Die feindlichen Heere ſcheinen heute wieder in
heftige Aktion getreten zu ſein Seit heute früh hört man

heftigen Kanonendonner aus Südweſten

e
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Wie Peter Zöllner den Oberſten
WMenſchnikoff zähmte

Eine luſtige Epiſode aus Oſtpreußen
Von Hermann Wagner

Nachdruck verboten

Jn der Zeit da die feindlichen Maſſen der Ruſſen Oſt
preußen überſchwemmten floh unter Zurücklaſſung alles
deſſen was entbehrlich war auch der größte Teil der Ein
wohner des Ortes und unter den wenigen die blieben
war es nur der rieſenhafte Peter Zöllner der Wirt des Gaſt
hofes zur Kugel der ſeine unerſchütterliche Ruhe und ſeinen
guten Humor nicht verlor und der ſagte

Fürchtet euch nicht Kinder und wartet ab Geduld
Wer weiß ob ſich der Wind nicht ſehr bald wieder dreht

Das Dorf wurde mit einer Abteilung ruſſiſcher Jn
fanterie beglückt mit Leuten die in den verlaſſenen Häuſern
wie Wilde hauſten und die unter dem Kommando eines
Oberſten namens Menſchnikoff ſtanden

Dieſer Oberſt ein Mann von unterſetzter Figur mehrett als kräftig mit einem Geſicht in dem ſich die Liebe zum

Alkohol und die Abneigung gegen Seife ſehr deutlich aus
drückten ſchlug ſein Quartier in der goldenen Kugel auf und
beſchied kurz nach ſeinem Einzug Peter Zöllner den Wirt
zu ſich worauf ſich zwiſchen den beiden folgende Unterredung
entſpann

Höre ſchrie der Oberſt höre du Sohn einer Hündin
weißt du auch vor wem du ſtehſt
Peter Zöllner machte eine ſehr tiefe Verbeugung

Nach allem was ich ſehe und höre Exzellenz erwiderte
er vermute ich daß Jhr ein General ſeid

Noch nicht ſagte der Oberſt geſchmeichelt aber bald
werde ich es ſein Und weißt du auch wer du biſt

Euer Diener Exzellenz
Sehr richtig Und zwar der letzte meiner Diener du

Hund Du wirſt alſo in allem was ich dir befehle ge
horchen Wirſt du das

Blindlings Exzellenz
Dein Glück du Hund Wohlan denn tritt näher

Hierher Faß an und ziehe mir meine Stiefel aus
Langſam Nicht ſo drücken Willſt du mir das Bein brechen
Kangille So Und nun ſperre deine Ohren auf da
mit du vernimmſt was ich dir befehle

Jch bin ganz Ohr Exzellenz
Der Oberſt rülpſte ſpuckte aus und warf ſich auf das

Sofa daß es krachte
Vor allem was haſt du an Getränken
Bier Wein und Schnaps Exzellenz
Bier Das iſt nichts Wein Nun ich will ihn ver

ſuchen Aber Schnaps Welche Sorten von Schnaps
haſt du da

Alle erdenklichen Exzellenz Süße und bittere rote
grüne und gelbe Auch weißen Branntwein Exzellenz

Vortrefflich Alſo präge dir jetzt ein was ich dir
ſage Nämlich ich verbiete dir auf das ſtrengſte meinen
Soldaten Schnaps zu verabreichen Kein Glas verſtehſt du
nicht einmal ein Gläschen Denn merke dir das du
Hund ruſſiſche Soldaten trinken keinen Schnaps
Haſt du verſtanden

Jawohl
Und damit ich ſicher gehe befehle ich dir alle deine

Vorräte an Schnaps die ſüßen und die bitteren die roten
die grünen und die gelben in mein Zimmer herauf zu
bringen Auch den Branntwein Und du bürgſt mir dafür
daß nichts wegkommt Haſt du begriffen

Vollſtänvig Exzellenz
Schön Jch fange an mit dir zufrieden zu ſein

Nun höre noch was ich dir darüber zu ſagen habe was meine
perſönliche Verpflegung betrifft

Jch höre Exzellenz
Du wirſt dafür ſorgen daß es mir an nichts fehlt

Um dich zu orientieren ſage ich dir daß ich es liebe gut
zu eſſen und weich zu ſchlafen Haſt du Leute die im
ſtande ſind gut zu kochen

Jch hoffe daß Exzellenz zufrieden ſein werden
Wünſche es dir du Hund denn in meinem Zorn kann

ich fürchterlich werden Ebenſo wie ich ein milder Herr ſein
kann wenn ich ſehe daß man tut was mir behagt Ein
milder und freigebiger Herr Denn alles was du mir
lieferſt wird dir natürlich bezahlt werden Und zwar mit
Scheinen die eingelöſt werden ſobald unſer Heer in Ber
lin iſt

Jch zweifle nicht Exzellenz
Woran nicht Daß wir nach Berlin kommen werden
Ja Daran zweifle ich ebenſo wenig wie an dem daß

Eure Exzellenz mich auf Heller und Pfennig bezahlen
werden

Gut Und ſo ſcher dich jetzt zum Teufel Und komme
dann wieder wenn ich nach dir ſchelle

Der Oberſt hatte volle vierzehn Tage Gelegenheit gut
zu eſſen weich zu ſchlafen und die Vorräte an rotem grünem
gelbem und weißem Schnaps in ſeinem Zimmer zu über
wachen

Er gab ſich dieſer Tätigkeit mit ſolcher Liebe und mit
ſolchem Eifer hin daß es für ihn damit er wieder zu Kräften
läme nötig wurde ausgiebig zu ſchlafen

Jn dieſem Schlafe aber dieſen Befehl hatte er gegeben
durfte er unter keinen Umſtänden geſtört werden

Und ſo kam es denn daß er an dem Tage da die Deut
ſchen ganz unerwartet das Dorf angriffen und die Ruſſen
daraus vertrieben abſolut nicht zu wecken war

Erſt als die Ruſſen aus dem Dorfe ſchon draußen und
auch die Deutſchen hinter ihnen wieder her waren gelang es
Peter Zöllner dem Wirt den Oberſten dadurch zu wecken
daß er ihn aus dem weichen Bette zog ihn auf die harte
Erde warf und einen Kübel eiskalten Waſſers über ihn
ausgoß

Auf das hin rieb ſich der Oberſt verwundert die Augen
ſah den Wirt erſt ſprachlos an und öffnete dann endlich in
dem ihm die Zornesader auf der Stirn mächtig anſchwoll
den Mund zu einem halben Satze

Du Hund ſchrie er ſoll ich dich
Den Reſt auszuſprechen war ihm nicht möglich denn
tekt von Peter Zöllner eine überaus kräftige Maul

ſchelle
Die Unterredung die ſie dann miteinander hatten hatte

ungefähr folgenden Wortlaut
Höre ſchrie Peter Zöllner höre du ungebildeter

a Iuener Rüpel weißt du auch vor wem du hier
ſtehſt

Dem Oberſten wollten ſchier die Augen aus den Höhlen
quellen

Jch ſtammelte er ich
Ruhe herrſchte der Wirt ihn an indem er die Aermel

ſeines Hemdes aufwickelte ſo daß ſeine ungeheuren Muskeln
ſichtbar wurden Ruhe ich will es dir ſagen

Und er packte den Oberſten hob ihn auf und ſetzte ihn
mit großer Gewalt auf einen Stuhl nieder

Du befindeſt dich hier vor einem Deutſchen Kerl der
ſich deine Unverſchämtheiten eine zeitlang geduldig gefallen
laſſen hat weil er wußte daß ſie bald ein Ende nehmen
würden Dieſes Ende verſtehſt du iſt da Ja horche nur
du Feigling Man ſchießt Und es ſind nicht deine Ruſſen
die ſchießen ſondern es ſind die Deutſchen Du aber ſitzeſt
hier in der Falle Ja ich habe dich Kerl Und ich laſſe
dich nicht früher los bevor du nicht allein den Schmug den
du mit den deinen hier im Hauſe gemacht haſt hübſch brav
und hübſch eigenhändig abgewaſchen haſt Willſt du
nicht he Jch werde dir ſchon Beine machen mein Bürſchchen
Hier ſieh dieſen Knüttel Den laſſe ich ſo lange auf deinem
faulen Rücken herumtanzen bis du Kerl windelweich biſt
Und dann wirſt du alles da um was du mich beſtohlen
haſt hübſch bezahlen Aber nicht in Scheinen ſondern in
gutem Gold Und dann Junge wenn du alles bei Heller
und Pfennig bezahlt haben wirſt dann hörſt du dann
nehme ich dich gebe dir ein waar wohlverdiente Fußtritte
und werfe dich die Stiege hinunter Unten aber wird ſchon
jemand warten der dich in Empfang nimmt So
und jetzt dalli auf Junge oder ſiehſt duich laſſe den Knüttel ſo immer ſchrei nur recht
gründlich auf deinem Rücken herumtanzen

Schon wenige Tage ſpäter war ganz Oſtpreußen von
den Ruſſen geſäubert und die die geflohen waren fingen
an allmählich in ihre Heimat zurückzukehren

Peter Zöllner dem Wirt aber machte es großen Spaß
ſeinen Gäſten zu erzählen auf welche Weiſe es ihm gelungen
war den Oberſten Menſchnikoff ſo zahm zu machen daß er
ihm geradezu aus der Hand fraß

Er ſagte
Und mit dieſer Sorte von Menſchen fertig zu werden

darf man ſich nur nicht ſcheuen ſeine Zuflucht gegebenenfalls
zu einer tüchtigen Tracht Prügel zu nehmen Sie die es ge
wohnt ſind zu prügeln parieren nur wenn man ſie wieder
prügelt Und dieſem Oberſten auf deſſen Geheiß unſer Dorf
verwüſtet wurde labe ich es gründlich beſorgt

Und ein jeder der Peter Zöllners ſtämmige Geſtalt ſah
glaubte ihm auf das Wort

Aftpreußiſche Gchrechenstage

Dem Brief einer einfachen Frau aus dem oſtpreußiſchen
Volke an ihren Sohn entnehmen wir folgende charakteriſtiſchen
Stellen

Und von den Ruſſen das iſt wahr die haben
überall furchtbar gehauſt Jn Brittannien Warnien und
Bartſcheiten haben ſie alles niedergebrannt Den Beſitzer
von der großen Meierei am Bahnhof haben ſie ermordet
einen anderen Beſitzer mit dem Degen erſtochen und ebenſo
einen alten Lehrer der von Tilſit zu ſeinem Schutz hierher
gekommen war Mit ihm mußten noch viele Arbeiter die
nicht mehr entfliehen konnten ihr Leben laſſen Eine kranke
Frau die im Bett lag verbrannte Und bei uns in Hein
richswalde war ein ſchwerer Gerichtstag Da wurden wir
alle ohne Ausnahme zuſammengebracht und ſollten erſchoſſen
werden Das war auf dem Pferdemarkt bei Bierfreunds
Park Henkersplatz nennen wir ihn ſeitdem da wurden ſämt
liche Bewohner zum Tode verurteilt Aber Gott der Herr
ließ es nicht zu Börkes Scheune und das ſchöne neu erbaute
Landratsamt und mehrere kleine Häuſer hatten ſie ſchon in
Brand geſteckt und wir mußten dicht vor den Flammen
knien die Männer beſonders und Frauen und Kinder zu
ſammen da war alles bei reich und arm alt und jung
Amtsvorſteher Amtsrichter und alle

Und dann ein Rittmeiſter von den Ruſſen der konnte
nicht deutſch aber ein ganz junges Leutnantchen dolmetſchte
und unſer Herr Pfarrer hat ihm viel zugeredet für uns ge
ſprochen und gebeten er ſolle uns doch das Leben ſchenken
Der Rittmeiſter war greulich aber der Dolmetſcher ein

beſſer der wollte daß doch nicht alle erſchoſſen werden
ſollten

Vor uns ſtanden ungefähr zwölf ruſſiſche Soldaten und
warteten nur auf den Befehl auf uns loszuknallen Denke
dir dieſe Angſt das Heulen Winſeln und Weinen der Frauen
und Kinder Jch war ganz kalt und ſteif daß ich mich kaum
rühren konnte und meine kleine Hete die an meiner Seite
kniete zitterte am ganzen Leibe und rief mir immer zu
Muttchen werden wir erſchoſſen Und wenn ich ſagte
Ja mein Kind dann gab ſie zur Antwort Ach dann ſind

wir heute abend bei Fritz
Als Vater verſuchte zu uns herüberzukommen um neben

uns zu knien da bekam er ein paar mit der Reitpeitſche über
geriſſen und verſchiedene andere auch Dann kam der Befehl
es ſollte wenigſtens jeder ſechſte Mann erſchoſſen werden
Da ſind wir Frauen dem Ruſſen zu Füßen gefallen haben
ihm die Hände geküßt und unſer Pfarrer hat das auch getan
Der hatte es ſehr ſchwer denn der Ruſſe hat ihn von ſich
fernhalten wollen und ihm mehrmals die Piſtole auf die
Bruſt gelegt Nun hatte das Beten den Erfolg daß das
Totſchießen nicht kam aber ſechs ſollten gehängt werden
unter ihnen auch ein junger Briefträger Jhm und einem
anderen wurde ſchon der Strick umgelegt und unſer Pfarrer
gab ihnen noch das Abendmahl während alle von uns laut
weinten Dann ging das Beten und Bitten von friſchem
los und die Frauen knieten ſich wieder vor dem Dolmetſcher
hin und baten immer wieder um das Leben Da ließ er denn
auch vom Aufhängen ab

Aber die Männer mußten ſich lang hinlegen auf den
Bauch und das Hemde hochnehmen und dann wurden ſie der
maßen verprügelt daß Blut vorkam und wer den Kopf auf
hob der bekam einen Fußtritt Manche haben fünfzig Hiebe
bekommen ſo daß ſie nach Hauſe gefahren werden mußten

Am anderen Morgen flohen wir nach dem Wald denn
der Rittmeiſter ließ uns ſagen er würde Hausſuchung halten
laſſen und wenn er in einer Behauſung ein Rad oder einen
Revolver finden würde da würde er uns die Hälſe abſchneiden
laſſen und den ganzen Ort in Brand ſtecken laſſen

Dann ſtanden wir drei Wochen unter ruſſiſcher Herr
ſchaft mußten oft auf kahler Erde liegen und ſchlafen Und
die Ruſſen wurden immer frecher nachdem wir alle unſere
Habe an Wöäſche Betten Kleider und Stoffe in die Keller
gebracht hatten Endlich nahte unſer Erlöſungstag denn
unſer Militär kam und wurde mit Jubel empfangen Wirboten alles auf was wir nur auſtreiden konnten Jch nahm

ſieben Mann ins Quartier gab ihnen jedes Stück Bett und

gutes Eſſen und Trinken wuſch ihnen die Füße die wund
waren und gedachte unter Tränen an meine Jungens wie
die es haben werden Des Nachts lagen wir auf kahler Diele
damit unſere Soldaten ſich im warmen Bett wohlfühlen
konnten Und die ſagten auch ſie hätten es wie im Patadies
gehabt und geſchlafen hätten ſie wie im Himmel Wir hätten
noch mehr für ſie getan wenn ſie noch länger hier geblieben
wären denn ſie waren wirklich unſere Retter geweſen von
den fürchterlichen Ruſſen die ſoviel Grauſamkeiten mit uns
vorgenommen hatten und an die wir noch lange mit Grauen
zurückdenken werden

Soweit der Jnhalt des Briefes dem nichts hinzugefügt
zu werden braucht da er für ſich ſelbſt ſpricht

EZZA

Ein Spaziergang durch die Pariſer Zeitungen

Eine neue Plage Die Lieblingsſpeiſender deutſchen Generale Wie Joffre das
Elfaß küßt e

Von Zeit zu Zeit muß man der Heiterkeit wegen
wieder einmal einen Blick in die Pariſer Preſſe tun Der
Figaro ärgert ſich in Nummer 337 darüber daß die Deut

ſchen jetzt ſogar eine franzöſiſche Zeitung herausgeben wol
len nämlich in den von den deutſchen Truppen beſetzten
Gebieten Frankreichs Er muß zugeben daß es für die Be
wohner dieſer Landſtriche ſchwer iſt zurzeit überhaupt Nach
richten über die Weltlage zu erfahren Aber daß nun die
Deutſchen die Nachrichtenverſorgung dieſer Franzoſen über
nehmen iſt dem Figaro ſichtlich unangenehm Er nennt
die geplante Zeitung eine neue Plage Man kann dar
über zweifeln ob den Franzofen die die neue Zeitung leſen
werden ihr Jnhalt der die Wahrheit ſein wird wirklich
als Plage erſcheinen wird offenbar wird ihnen die Wahr
heit lieber ſein als die andauernden Lügenberichte des

Figaro der immer noch von ruſſiſchen Siegen träumt
Ob die deutſche Zeitung für die Franzoſen allerdings

den geiſtreichen Jnhalt des Figaro erreichen wird das
ſteht auch dahin Denn ihre Redakteure werden kaum Zeit
haben Artikel zu ſchreiben über die Lieblingsſpeiſen der
deutſchen Generale Den Magenbedürfniſſen unſerer Heer
führer widmet der Figaro nämlich eine beſondere liebe
volle Studie Vom General von Kluck will er entdeckt
haben daß er gern Auſtern eſſe v d Goltz hingegen
ſchwärmt für Pfirſiche Er verrät den Pariſern auch das
Rezept nach dem ſich der General v Kluck die Auſtern be
reite Es ſoll natürlich noch von Bismarck ſtammen
Auch v d Goltz hat eine beſondere Art die Pfirſiche zu ge
nießen Er ſchneidet ſie in vier Teile ohne ſie zu ſchälen
und überſchüttet ſie dann noch mit einer beſonderen Mayon
naiſe Das iſt der deutſche Geſchmack ſagte der Figaro
Man kann trotzdem darauf wetten daß es genug neugierige
Pariſer Feinſchmecker geben wird die ſchleunigſt einmal die
Rezepte ausprobieren nach denen ſich der General v Kluck
ſeine Auſtern und der General v d Goltz ſeine Pfirſiche zu
recht macht

Das Spezialgebiet des Matin iſt die elſäſſiſche Frage
und ſo bringt er eine maleriſche Schilderung von dem Be
ſuch den der Generaliſſimus Joffre einer elſäſſiſchen Ort
ſchaft abſtattete die zurzeit noch im Beſitz der Franzoſen iſt
Die würdigſten Bürger des Ortes mußten ſich auf der Bür
germeiſterei verſammeln Joffre hielt eine Rede mit der er
den Ort dauernd für Franzöſiſch erklärte und die mit den
Worten ſchloß

Jch bin Frankreich ihr ſeid das Elſaß Jch bringe
euch den Kuß Frankreichs And rührend ſo
erzählt der Matin ſei es geweſen wie dann ein ehr
würdiger Bürger den Dank der Einwohner zum Ausdruck
brachte die 44 Jahre lang ſo endlos unter den deutſchen De
mütigungen gelitten hätten Es iſt eine rechte Theater
ſzene die der Matin ſeinen Leſern vorſetzt aber ſie
müſſen wohl Gefallen daran finden

Das Journal widmet ſich etwas ernſteren Betrachtun
gen Es läßt ſeinen militäriſchen Mitarbeiter unterſuchen
wann der Friede beſchloſſen werden würde Der hütet ſich
wohl einen genauen Zeitpunkt feſtzuſetzen Er beſchränkt
ſich darauf den Frieden für den Tag anzuzeigen an dem die
verbündeten Armeen den Boden Deutſchlands betreten haben
und an dem das deutſche Volk ſeine endgültige Niederlage
erkennen wird Nun wiſſen wir es alſo ſo genau wie die
Franzoſen wann der Friede ſein wird

Kriegs Alerlei

Die Ruſſen können keine Kälte vertragen
Zu den Mitteln mit denen vor einigen Wochen noch

unſere Gegner einen unglücklichen Ausgang unſerer Kämpfe
im Oſten vorausſagten gehörte auch die Drohung mit dem
ſchlimmen ruſſiſchen Winter Von verwundeten Soldaten
die aus dem Felde zurückkehren kann man aber nun überall
hören daß die deutſchen Truppen den ruſſiſchen Winter Vel
beſſer vertragen als die Ruſſen ſelber Das kommt daher
daß die Deutſchen viel aktiver ſind Beweglichkeit gibt immer
Wärme Der ruſſiſche Soldat iſt paſſiver ſein einziger Schutz
gegen die Kälte iſt der ſchwere Pelz in dem er ſich tief ver
mummt wodurch er ſich ſelbſt die Gelegenheit zum Ab
härten nimmt

u nwürdiges Verhalten

Der Lagerkommandant des Gefangenenlagers Kottbus
Generalmajor von Winterfeldt erläßt folgende Bekannt
machung

Trotz wiederholten Verbotes kommt es immer wieder
vor daß Perſonen aus der Stadt und den umliegenden
Dörfern den Gefangenen des hieſigen Lagers heimlich
Nahrungs und Genußmittel wie Schmalz Butter Wurſt
Alkohol Tabak Zigarren uſw verkaufen bezw zuſtecken Jch
ſehe mich daher veranlaßt in Zukunft unnachſichtlich jeden
einzelnen Fall unter Nennung des Namens mit dem Hin
weis auf die Anwürdigkeit eines ſolchen Verhaltens und
den gänzlichen Mangel an vaterländiſchem Empfinden zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen

Eine mißglückte Flucht
Ein Deutſcher namens Otto Köhn der verſucht hatte in

einer Kiſte aus England zu entkommen wurde wie aus
London berichtet wird bei der Einſchiffung in Tilbary auf
einen Dampfer der Batavia Linie entdeckt und nach dem
Konzentrationslager in Dorcheſter gebracht Es heißt daß
Köhn Offizier der deutſchen Handelsmarine iſt

ne wur engFür die Redaktiog verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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